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mim
ANDRE YONNER

f Andre Yonner ne en
1903, fils unique du Directeur
des Postes de Neuchätel,
ingenieur civfeEPFZ, membre
de la section Neuchätel de la
SIA est decede le 9 decembre
1973 ä Zürich.

Depuis 1936 et jusqu'ä
sa mort au service de la
Societe von Roll, Andre Yonner
a consacre toute son activite
aux domaines de l'epuration
des eaux et de l'incineration
des ordures dont l'importance
est devenue si evidente de nos
jours. Je laisse le soin ä von

dipl. Bauingenieur Ro11 de decrire les etapes de
1903 1974 cette vie de travail. Ayant

connu Andre Yonner dejä
au Gymnase Cantonal de Neuchätel (1921-24) et m'etant
surtout lie d'amitie avec lui ä Zürich oü nous fimes ensemble
les etudes au Poly (1924-28), je me permets d'y joindre ces

quelques lignes.
Muni du diplöme d'ingenieur civil et apres une annee de

pratique dans un bureau d'ingenieurs ä Zurich, Yonner se
rend en Algerie, y travaille au chantier du barrage de l'Oued
Fodda pour l'entreprise Campenon Bernard, puis ä Paris, oü
il s'occupe de projets de barrages dans une entreprise. II re-
vient en Suisse et travaille entre 1932 et 1936 (annees de la
crise economique) d'abord dans un bureau pour beton arme
ä Zurich, puis dans un autre, pour constructions metalliques,
ä Lucerne. En janvier 1936 il est engage par la maison von Roll
ä Zurich, societe pour laquelle'iliput realiser un nombre important

de constructions en Suisse et ä l'etranger.
Andre Yonner s'est marie en 1939 avec Marthe Girsberger

de Neuchätel. Depuis 1953 ils ont habite, avec leurs deux fils,
la maison qu'ils se sont construite ä Zollikon. II mourut ä

l'höpital ä la suite d'une operation - mort qui l'a frappe en
pleine activite, cruelle pour sa famille, les amis et collegues qui

Umschau

lui etaient attaches. Alexandre Moser

Andre Yonner hat während über dreissig Jahren an
verantwortungsvollem Posten ganz wesentlich am Aufbau der
Firma von Roll mitgewirkt. Er wurde im Jahre 1951 zum
Vizedirektor und vier Jahre später zum stellvertretenden Direktor
ernarÄ Wir dürfen mit Freude und Genugtuung an sein
berufliches Wirken erinnern. Grosse und bleibende Werke wie

zum Beispiel die Kläranlagen der Städte Zürich und Bern

zeugen von seiner Tatkraft und seinem fachlichen Können als

Bauingenieur. Im Jahre 1968 trat Andre Yonner in den
wohlverdienten Ruhestarßp Sein gutes Einvernehmen mit den Kunden

und Behörden im Welschland brachten es mit sich, dass

er von diesen StelleHjgbeten wurde, über seine Pensionierung
hinaus die begonnenen grossen Projekte weiterhin zu betreuen
und zu Ende zu füJlKen. Dies hat Andre Yonner als freier
Mitarbeiter mit grossem Geschick und Einfühlungsvermögen
getan. E. Meili

t Ernst Müller, dipl. Ing. agr., von Wülflingen, geboren
am 25.10.1902, ETH 1923 bis 1926, GEP, ist am 5. April
gestorben. Seit 1938 war der Verstorbene Direktor des

Schweiz. Obstverbandes in Zug, er wohnte in Oberwil/Zug.

f Viktor Wettler, dipl. Bauingenieur, von Rheineck SG,
geboren am 11. August 1916, ETH 1939 bis 1943, SIA,
GEP, ist am 31. März nach kurzer Krankheit gestorben.
Der Verstorbene führte sein eigenes Ingenieurbüro in Glarus.

Neues Landesystem. Noch in diesem Jahr soll in
Grossbritannien die Flugerprobung eines Mikrowel™|Landesystems
(MLS) beginnen, das für die Flugzeuge von morgen eine Führung

in allen Wetterlagen schafft. Das Entwicklungsprogramm
für das MLS-System wird von der britischen Regierung und
der Zivilluftfahrtbehörde mit 1 Mio £ unterstützt. Bei dem
MLS von Plessey handelt es sich um eines von mehreren
Mikrowellen-Landesystemen, die derzeit in verschiedenen Teilen

der Welt entwickelt werden. Eines dürfte von der ICAO
(Internationale Zivile Luftfahrtorganisation) 1977 für den
weltweiten Gebrauch ausgewählt werden. Das gewählte Kstem
wird dann wahrscheinlich zu Beginn der 80er Jahre in Dienst
gestellt. Die Ingenieure sind überzeugt, dass Mikrowellen-
Techniken das Landesystem flexibler machen underlie Anordnung

der Anlage einfacher gestalten, als im Fall der jetzt
weitgehend benutzten VHF/UHF-Instrumenten-Landefpteme
(ILS). Beim ILS müssen sich Flugzeuge für einen langen
geraden Landeanflug «aufschalten», das MLS kann jedoch
niedergehende Flugzeuge in kurvigen Anflugbahnen in einer
Vielzahl von Anflugwinkeln leiten. Dies bedeutet, dass mehr
Flugzeuge geführt werden können. Das neue Plessey-System
beruht auf dem Dopplerprinzip, das auch von einem anderen,
von der amerikanischen Hazeltine Corporation entwickelten
System genutzt wird. Dies könnte zu einem britisch-amerikanischen

Angebot führen, da beide Unternehmen bei der Arbeit
für die FAA (amerikanische Bundesluftfahrtbehörde) zusammen

arbeiten. DK 629.139.811

Ausnützungsziffer im Wald. Die Nutzung des Baulandes
muss im Interesse der Öffentlichkeit und des Einzelnen
gewissen Beschränkungen unterliegen. Schon seit Jahrzehnten
finden sich denn auch in kantonalen Baugesetzen und in
Bauordnungen der Gemeinden Bestimmungen über die Grenz und-
Gebäudeabstände, über die zulässige Höhe und die maximale
Geschosszahl. Seit einigen Jahren wird zudem mehr und mehr
zusätzlich zu diesen Vorschriften die «Beachtung der
Ausnützungsziffer gefordert. Diese bezeichnet das Verhältnis der
Bruttogeschossfläche zur Landfläche. Ein Beispiel: Bei einer
Ausnützungsziffer von 0,2 kann der Eigentümer auf einem
Grundstück von 1000 m2 ein Gebäude mit 200 m2
Bruttogeschossfläche erstellen. Es gibt Fälle, in denen die Berechnung
der massgeblichen Bruttogeschossfläche oder der massgeblichen
Landfläche einige Fragen aufwirft. So wird immer wieder
geltend gemacht, bei einem Grundstück, das Hlweise bewaldet
ist, sei auch der Waldboden zur Landfläche hinzuzuzählen.
Das Institut für Orts-, Regional- und Landesplanung der
ETH Zürich gab 1966 eine Richtlinie über die Ausnützungsziffer

heraus (Blatt 514—420). Darin wird klar festgehalten, dass

der Wald bei der anrechenbaren Landfläche nicht berücksichtigt

werden darf, und zwar auch dann nicht, wenn es sich

um Wald handelt, der dem Grundeigentümer selber oder einem
Nachbarn gehört. Diese Empfehlung ist voll und ganz
begründet. Bei einem anderen Vorgehen rBsste damit gerechnet
werden, dass längs dem Wald besonders hohe Bauten
entstünden. Dabei ist es längst bekannt, dass aus Gründen des

Landschaftsschutzes in der Regel ifpgs des Waldrandes keine
hohen Bauten entstehen sollten. Ein genügender Abstand dient
im weiteren der Erhaltung des Waldes und der Sicherung seiner

Bewirtschaftung sowie dem Schutz der künftigen Bewohner
von Bauten am Waldrand (BGE 961129). Die Vorschrift, dass

vom Wald ein genügender Abstand einzuhalten ist, ohne dass

dafür die Öffentlichkeit dem Grundeigentümer Entschädigung
zu bezahlen hat, wurde denn auch vom Bundesgericht
anerkannt (vgl. BGE 96 I 123 ff., wo es um einen Abstand
gemäss kantonalem Recht von 20 m ging). dk 711.14 VLP
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